
D e r deutsch« Alltag 
stellt uryi vor viele 
b r e n n e n d e ProW«» 
«ne. S i e sollen h i e r 
diskutiert werden« 

Vielfach' sind El tern der Ansicht, 
daß es falsch w ä r e , einen Jungen 
von der spannenden K a y l - M a y -
Lektüre loszureißen. E s läge doch 
i n der Jugend der Drang nach dem 
Abenteuer. Kennen w i r denn nicht 
alle den Weg der Jugend von den 
Zinnsoldaten angefangen, über das 
K a r l - M a y - B u c h und dem Indianer-
Gelände - Spiel ins Massengrab? 
Sehen w i r denn nicht, daß heute 
bereits wieder Kräfte am Werk sind, 
die bewußt bemüht sind, die E n t ­
wicklung der Jugend erneut i n die 
alte, nur zu bekannte Richtung zu 
lenken? Gehen w i r endlich daran, 

Dt« Meinung««. 4t« 
a n d i e s e r S t e i l e eure 
A u s d r u c k gebrecht 
.werden, g e b e n nicnt 
unbedingt dlp Ansicht 
dar Redaktion w i e d e r . 

der Karl-May-Lektüne. trotz aller 
spannenden Reiseschilderungen das 
Lebenslicht auszublasen. Die Aben-
teurerlust unserer Jungen soll ke i - , 
neswegs unterdrückt werden. W i r 
wollen nur vorbeugen, daß sieh dar­
aus nicht wieder „gefährliche Aben­
teuer" entwickeln. Geben w i r u n ­
seren K i n d e r n Bücher über be­
rühmte Erfinder, Entdecker und-
Forschungsreisende i n die Hände, 
damit sie den hohen Wert dieser 
Fackelträger des menschlichen F o r t ­
schritts ermessen und ihnen nach­
eifern. Machen w i r es unseren 
Jüngsten Mar, daß der. Mensch auf 
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der Erde ist, um z u leben und w i r k 
liehe Werte zu schaffen, nicht, um 
sich gegenseitig zu vernichten, 
Wecken w i r i n ihnen die Steigerung 
der Leber^freude durch, den Sport, 
reichen w i r ihnen die sehr einfach, 
doch mit soviel Weisheit geschrie­
benen Bücher Bruno H . Bürgels, 
Zeigen w i r unserem Kinde, daß man 
i m Leben nie genüg lernen kann. 
Lassen w i r . unsere Jungen an 
Ostrowski] s Buch „Wie der Stahl 
gehärtet ymrde" begeistern und be­
weisen w i r ihnen, daß es eine dank­
bare Aufgabe ist, für a l l e — für das 
Volk — zu arbeiten, daß der Mensch 
kein Einzeldäsein zu führen vermag, 
sondern auf seine Mitmenschen a n ­
gewiesen ist. Erziehen w i r diese 
Jugend so, daß sie sich an den 
großen Idealen der Freiheit , des 
Humanismus, einer wahrhaften D e - ' 
mokra,tie, des Völkerfriedens und 
dey .Völkerfreundschaft begeistert- . 
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